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17 „Lichthimmel“ gegen gefährliche Verwirrtheit
Die neue Intensivstation der Fachkliniken Wangen setzt Maßstäbe in der Region

Die neue Intensivstation der
Waldburg-Zeil Fachkliniken 

Wangen ist seit kurzem in Betrieb. 
Nach rund anderthalb Jahren 
Bauzeit und einer Investition von 
knapp 6,5 Mio. Euro verfügt das 
renommierte Fachkrankenhaus 
am Wangener Stadtrand über die 
modernste Intensivstation in der 
Region. 

„Als einziges zertifiziertes Lun-
genkrebszentrum der Region und 
als eines der wenigen zertifizier-
ten Weaningzentren in Württem-
berg setzen wir auf zeitgemäße 
Architektur und Ausstattung“, so 
Dr. Quirin Schlott anlässlich der Er-
öffnung. Im traditionsreichen Mar-
tinbau gelegen, ist die neue Stati-
on nicht nur technisch nach dem 
allerneuesten Standard gestaltet. 
„Wir haben unsere Arbeitsabläu-
fe grundsätzlich überdacht und 
gehen auch im Delirmanagement 
zeitgemäße Wege.“

Patienten anderer Kranken-
häuser werden zur Beatmungs-
entwöhnung in das zertifizierte 
Weaningzentrum an den Fachkli-

E ��Die Fachkliniken Wangen setzen auf ihrer neuen Intensivstation mit 17 „Licht-
himmeln“ weltweit die meisten „VitalSky“-Lichttherapielösungen zur Delirprä-
vention ein.� Fotos: Waldburg-Zeil Kliniken E ��Kümmert sich nun um Studien: Dr. Armin Schneider.� Fotos: Waldburg-Zeil Kliniken

E ��Bei der Neugestaltung der Intensivstation wurden auch die Arbeitsbedingungen 
für das Personal überdacht und Arbeitsabläufe nach aktuellen Erkenntnissen 
umgestaltet. So sind z.B. alle Zimmer mit einem Patientenliftsystem ausgestat-
tet. Damit können Intensivpatienten von nur einer Pflegekraft ohne hohe körper-
liche Belastung mobilisiert oder auf einen Stuhl gesetzt werden.

E ��Nicht nur die Patientenzimmer, sondern auch die angrenzenden Flure und der 
Stützpunkt für das medizinische Personal sind mit einem neuen Beleuchtungs-
system ausgestattet worden. Damit soll auch das Arbeitsumfeld für die Teams 
auf der Station angenehmer gestaltet werden.

Künstlicher Himmel und Ruhe gegen Delir

Häufig ist die Grunderkran-
kung behandelt, aber bis zu 80  
Prozent der Patientinnen und 
Patienten auf einer Intensiv-
station sind von Delir betrof-
fen, einer akuten Hirnfunktions-
störung, die mit Kernsymptomen 
wie Halluzinationen, Verwirrung 
und Orientierungslosigkeit ein-
hergeht. Dadurch wird der 
Heilungsverlauf verlängert 
und die Überlebenschance  
signifikant reduziert. 

Die Möglichkeiten der pharma-
kologischen Behandlung eines 
Delir sind begrenzt. In einer 
Observationsstudie der Berli-
ner Charité konnte aber nach-
gewiesen werden, dass die 
24-Stunden- Lichtrhythmik mit 
„VitalSky“ zu einer Delir-Reduk-
tion von mehr als 50 Prozent 
führt. 

In den letzten 20 Jahren wurde 
in keinem anderen Bereich der 
Intensivmedizin ein derart rele-
vanter Erfolg für den Heilungs-
verlauf erzielt. An den Fach-
kliniken Wangen setzt man 
deshalb jetzt auf das Konzept 
„VitalMinds“, um mittels 
Licht- und Geräuschmanage-
ment ein Delir zu vermeiden 
und den Genesungsprozess 
positiv zu beeinflussen. 

Eine Komponente des multi-
modalen Ansatzes ist die inno-
vative LEDLichttherapielösung 
„VitalSky“, die speziell für die 
Bedürfnisse von Intensivpatien-
ten entwickelt wurde.

Das über den Patientenbetten 
angebrachte LED-Lichttherapie-
system schafft eine beruhigen-
de, angenehme Atmosphäre 
und unterstützt Erkrankte bei der 
Wiederherstellung des natürli-
chen Schlaf-Wach-Rhythmus, 
der Stärkung des Zeitgefühls 
und der Aktivierung kognitiver 
Fähigkeiten. 

Ein weiterer Teil des Konzeptes 
„VitalMinds“ ist eine Analyse 
der Geräuschlast, die auf die In-
tensivpatienten wirkt. Ruhe und 
Dunkelheit in der Nacht helfen, 
ein Delir deutlich zu verkürzen 
bzw. zu verhindern. Bei Routine-
kontrollen sind daher nur Teile 
der Überwachungsmonitore be-
leuchtet und Alarme werden nur 
nach außen geleitet, sodass die 
Patienten nicht gestört werden. 
Pflegekräfte wecken die Patien-
ten nicht mehr um 2 oder 3 Uhr 
morgens, um sie zu waschen, 
da sie so den Nachtschlaf stö-
ren würden. Vor Jahren war das 
noch üblich, weil es so besser in 
den Arbeitsablauf gepasst hat.

Wangen – Mehr Zeit mit der 
Familie möchte der bisherige 
Chefarzt der Klinik für Anästhesie 
und Intensivmedizin Dr. Armin 
Schneider verbringen. Deshalb 
übergab der knapp 67jährige sei-
ne Aufgaben plangemäß zum 1. 
Juli 2021 an Bernhard Sorms, 
bisher Oberarzt und Leiter der 
Bronchologie an den Fachkliniken 
Wangen. 

Seit fast 20 Jahren arbeiten die 
beiden Fachärzte für Anästhesie 
und Intensivmedizin zusammen. 
Dr. Armin Schneider, der in Tübin-
gen Medizin studierte, leitet seit 
1996 die Klinik für Anästhesie 
und Intensivmedizin. Das Wange-
ner Weaningzentrum, eines von 
nur sieben in Baden-Württem-
berg, hat der gebürtige Ravens-
burger mit seinem interprofessi-
onellen Team aufgebaut und dem 
jeweiligen pneumologischen 
Partner geleitet. Erfolgreich wur-
de das Weaningzentrum schon 
zweimal rezertifiziert. Auch die 
Zusammenarbeit mit der neurolo-
gischen Klinik im Hause forcierte 
Schneider. 

Denn Weaning-Patienten 
haben neben ihren Atmungs-
problemen oft neurologische 
Beeinträchtigungen. Seine jahr-
zehntelange Erfahrung als Anäs-
thesist und Pneumologe sowie 
in der Beatmungsentwöhnung 
brachte Schneider in das 2015 
gegründete Lungenzentrum Süd-
West ein.

Nun übernimmt Bernhard 
Sorms als Chefarzt die Leitung 
der Klinik für Anästhesie und In-
tensivmedizin. Dr. Armin Schnei-
der wird in reduziertem Stunden-
umfang als Leiter für das Projekt 
PRiVENT an den Fachkliniken 
Wangen in Teilzeit tätig sein.   

„Als spezialisiertes Fachkran-
kenhaus bieten wir unseren 

Planmäßige Stabübergabe  
an den Fachkliniken Wangen
Bernhard Sorms übernimmt Chefarztposition von Dr. Armin Schneider

Patienten bei komplexen Un-
tersuchungen und Operationen 
höchstmögliche Sicherheit“, so 
Sorms. „Die hohe Facharztdich-
te, unsere Patientenorientiert-
heit und unsere jahrzehntelange 
Erfahrung als Anästhesiologen 
sind unsere große Stärke“, erläu-
tert der neue Chefarzt. Dr. Quirin 
Schlott schätzt als Klinikdirektor 
die Kontinuität, die nicht nur für 
Patienten, sondern auch für die 
zuweisenden Fachärzte wesent-
lich ist.  Schlott dankte Dr. Armin 
Schneider für seinen jahrzehnte-
langen Einsatz an den Fachklini-
ken Wangen und für die weitere 
Unterstützung Bernhard Sorms´ 
in der Zukunft. 

PRiVENT ist eine Studie, die 
vom Universitätsklinikum Hei-
delberg geleitet und vom In-
novationsfonds des Gemein-
samen Bundesausschusses 
gefördert wird. 

Die Studie wird durchgeführt, 
weil in den letzten Jahren die 
Anzahl von Menschen stetig 
gestiegen ist, die dauerhaft auf 
eine maschinelle Beatmung 
angewiesen sind. Dies belas-
tet nicht nur das Gesundheits-
system, sondern vor allem die 
Lebensqualität der Betroffe-
nen und ihrer Angehörigen.

niken Wangen verlegt. Bei neun 
von zehn dieser schwer kranken 
und bereits länger künstlich beat-
meten Patienten, die oft mehrere 
Wochen im Krankenhaus liegen, 
tritt ein so genanntes Delir auf 
oder liegt schon vor. Jeder Tag, 
an dem sich ein Patient in diesem 
gefährlichen Verwirrtheitszustand 
befindet, steigert die Wahrschein-
lichkeit, dass er stirbt. „Deshalb 
setzen wir auf ein stringentes 
Anti-Delirmanagement“, erläutert 
Bernhard Sorms, Chefarzt und 
Leiter der Intensivstation. „Daher 
haben wir unsere 17 Patienten-
zimmer mit der Lichttherapielö-
sung ‚Vital-Sky‘ ausgestattet.“

Insgesamt wurden auf der neu-
en Intensivstation 42 Kilometer 
Kabel verbaut: davon allein acht 
Kilometer für das ausgeklügelte 
Lichtsystem und zehn Kilometer 
für die Datenübertragung.

Die bisherige Intensivstation
wird in den nächsten Jahren
renoviert, umgebaut und eben-

falls auf den neuesten techni-
schen Stand gebracht.

E ��Bernhard Sorms

Bernhard Sorms studierte in 
Tübingen Medizin. Im Klinikum 
Friedrichshafen arbeitete er als 
Arzt im Praktikum und absol-
vierte dort auch seine Facharzt
ausbildung. Im Jahr 2002 wech-
selte Sorms an die Fachkliniken 
Wangen. Hier leitete er unter 
anderem die Bronchologie und 
als leitender Stationsarzt der In-
tensivmedizin sind ihm die Beat-
mungstherapie und die Entwöh-
nung von Patienten von einem 
Beatmungsgerät, die von einer 
Beatmung lange Zeit abhängig 
sind, ein großes Anliegen.  „Oh-
ne künstliche Beatmung ist eine 
leistungsstarke Intensivmedizin 
heute nicht mehr denkbar“, so 
Sorms. „Die meisten Patienten 
nutzen diese so lange, bis die 
kritische Krankheitsphase über-
standen ist und sie wieder oh-
ne maschinelle Unterstützung 
selbstständig atmen können.“ 
Manche Patienten benötigen 
aber länger, bis sie von einer 
künstlichen Beatmung entwöhnt 
- „geweant“ werden können, 
insbesondere jene mit schweren 
chronischen Lungenerkrankun-
gen, muskulären Erkrankungen 
oder nach großen Eingriffen und 
schwerem Lungenversagen. Eine 
ganz neue Gruppe von Patienten 
sind Post-Covid-Beatmungspati-
enten. „Der oft auch verhältnis-
mäßig rasche Erfolg, den wir als 
spezialisiertes Weaningzentrum 
mit solchen Patienten erreichen 
können, ist eine komplexe, gut 
aufeinander abgestimmte Team-

leistung von Intensivpflege, At-
mungstherapie, Physiotherapie, 
Ärztinnen und Ärzten. So können 
wir für die meisten unserer Pati-
entinnen und Patienten  wieder 
ein Leben ohne Abhängigkeit 
von einer Beatmung erreichen. 
Unser gesellschaftlicher Auftrag  
besteht auch darin, eine außerkli-
nische Beatmung – als Pflegefall 
– möglichst zu vermeiden. Wenn 
sie doch unumgänglich werden 
sollte, leiten wir sie möglichst 
professionell ein und begleiten 
Sie.“ Studien belegen, erläutert 
Sorms, dass zwei Drittel aller 
Patienten erfolgreich „geweant“ 
ohne invasive Beatmung leben, 
nachdem sie in so genannten 
„Weaningzentren“ behandelt 
wurden. 
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Für Kinder und Jugendliche, die 
als hochgradige Erdnussallergi-
ker stark gefährdet sind, gibt es 
an den Fachkliniken Wangen eine 
neue Therapiemöglichkeit. Erst-
mals bietet die Kinderklinik für 
pädiatrische Pneumologie und 
Allergologie eine orale Immunthe-
rapie mit einem Erdnussprotein 
an. Das bedeutet, dass Patienten 
initial unter Aufsicht und später zu 
Hause Erdnusspulver in steigen-
der Dosierung zu sich nehmen. 
„Seit Oktober ist ein neues Me-
dikament in Deutschland zugelas-
sen“, berichtet Prof. Dr. Josef Ro-
senecker, Chefarzt der Klinik für 
pädiatrische Pneumologie und Al-
lergologie. Der erfahrene Kinder-
arzt verspricht sich davon große 
Erleichterungen für Familien mit 
Kindern, für die ein Kontakt mit 
Erdnussspuren lebensgefährlich 

E ��Erdnussallergien haben zugenommen. Ein neues Medikament bringt Kindern 
und Jugendlichen nun mehr Sicherheit. � Fotos: Waldburg-Zeil Kliniken

An den Fachkliniken Wangen werden Kinder 
und Jugendliche mit Erdnussallergie behandelt

wäre. „Wir können eine Erdnuss-
allergie nicht heilen – aber wir er-
hoffen uns durch die Behandlung 
für einen Großteil der Patienten 
mehr Sicherheit im Alltag“. In 
den letzten Jahren hat die Zahl 
an Erdnussallergikern in Europa 
bei Kindern stark zugenommen. 
Dies betrifft auch die Häufigkeit 
von Krankenhauseinweisungen 
wegen schwerer allergischer Re-
aktionen von Atemnot bis zum 
anaphylaktischen Schock. Denn 
oft landen Erdnussbestandteile 
unbeabsichtigt auf dem Teller – 
weil viele industriell hergestellte 
Lebensmittel Spuren von Erdnüs-
sen enthalten. „Solche versehent-
lichen Kontakte haben für Patien-
ten, die wir mit dem Medikament 
behandeln, künftig hoffentlich we-
niger schwerwiegende Folgen“, 
so Prof. Rosenecker. Patienten 

Kontakt:
Prof. Josef 
Rosenecker

Ambulanz-
sekretariat 
Klinik für 
Pädiatrische Pneumologie   
und Allergologie Waldburg-Zeil 
Fachkliniken Wangen 
Telefon + 49 (0) 7522 797-1171  
Telefax + 49 (0) 7522 797-1119 
info@fachkliniken-wangen.de 
Unsere Sprechzeiten  
Montag bis Freitag:   
8:00 bis 12:30 Uhr und   
13:30 bis 16:00 Uhr

werden für die Therapie sorgfäl-
tig ausgewählt. „Wir arbeiten hier 
eng mit den niedergelassenen 
Hausärzten, Kinderärzten und Al-
lergologen zusammen“, erläutert 
Prof. Rosenecker. Mit einer Über-
weisung vom Facharzt kommen 
Betroffene in die Ambulanz der 
Kinderklinik an den Fachkliniken 
Wangen. Die Therapie selbst fin-
det dann drei Tage stationär in 
Wangen statt. Unter ärztlicher 
Aufsicht wird die verabreichte 
Menge Erdnussprotein langsam 
gesteigert. Auch zu Hause muss 
das Medikament über einen län-
geren Zeitraum potenziert und 
kontrolliert eingenommen wer-
den, damit der Körper „lernt“, 
Erdnussprotein zu tolerieren.  
„Als Fachklinik besitzen unsere 
Pflegekräfte und wir Ärzte hier 
sehr große Erfahrung“, berichtet 
Prof. Rosenecker. „Wir führen 
im Jahr über 200 orale Provoka-
tionen durch.“ Ein Drittel davon 
betreffen Patienten mit Erdnuss-
allergie. Aber auch Hühnereiweiß 
und Kuhmilch werden unter ärzt-
licher Aufsicht nach einem stan-
dardisierten Protokoll verabreicht. 
Gleiches gilt für Hasel- bzw. Ca-
shewnüsse, Weizen-, Soja- oder 
Fischprodukte. In Süddeutschland 
gibt es keine Kinderklinik, die eine 
ähnlich breite Expertise auf die-
sem Gebiet und eine so differen-
zierte Diagnostik vorzuweisen hat. 
„Mit etwa sechs gezielten Provo-

kationen pro Woche sind wir auf 
Notfälle gründlich vorbereitet“, 
berichtet der Chefarzt. „Nach der 
Diagnose bieten wir individuelle 
Ernährungsberatung, schulen El-
tern und Kinder ausführlich und 
stellen den Kontakt zu Elterniniti-
ativen her, damit das Leben mit 
Allergie im Alltag gelingt.“ Mit 
der neuen Therapiemöglichkeit 
kann vieles einfacher werden, ist 
sich Rosenecker sicher. „Natür-
lich wird niemand mit einer Tüte 
Erdnussflips in der Hand unsere 
Klinik verlassen“, schmunzeln er 
und sein Team. „Aber die Angst 
von Patienten und Familien vor ei-
nem versehentlichen Kontakt mit 
der gefährlichen Substanz wird 
geringer und die Lebensqualität 
spürbar besser.“

Neurologische Reha Phasen B, C und D
in Wangen und Bad Wurzach
Neue Chefärzte intensivieren die Zusammenarbeit – Neuro-Tage im Juli 2022

Neuro-Tage 2022: Prof. Manfred Spitzer spricht
Im Juli laden die Waldburg-Zeil Kliniken zum medizinischen Symposium nach Lindau

Die neurologische Klinik inner-
halb der Rehabilitationsklinik Bad 
Wurzach wird seit dem Jahresbe-
ginn von Dr. Martin Schorl gelei-
tet. Geboren und aufgewachsen 
in Essen, erwarb der 55-Jährige 
nach dem Studium der Medizin 
seine umfangreichen fachlichen 
Kompetenzen in mehreren Kli-
niken in Deutschland und der 
Schweiz. Zu seinen fachlichen 
Schwerpunkten zählt unter ande-
rem die Botulinumtoxintherapie 
zur Behandlung von unwillkürli-
chen Muskelkontraktionen oder 
spastischen Lähmungen. 

Der bisherige Bad Wurzacher 
Chefarzt, Dr. Dr. Markus Schlomm, 
trat zum Jahreswechsel die Nach-
folge von Prof. Dr. Paul-Jürgen 

Hülser (67) in der Klinik für Neuro-
logie der Fachkliniken Wangen an, 
der nach fast 25 Dienstjahren bei 
den Waldburg-Zeil Kliniken plan-
mäßig in den Ruhestand ging. Dr. 
Dr. Schlomm leitete seit 2018 als 
Chefarzt erfolgreich die Klinik für 
Neurologie der Waldburg-Zeil Re-
habilitationsklinik Bad Wurzach. 
Der 46-Jährige aus Werl in West-
falen ist Facharzt für Neurologie 
und Sozialmedizin. Nach dem 
Studium der Biologie und Medizin 
in Göttingen promovierte er als 
Naturwissenschaftler im Bereich 
Toxikologie und schloss eine me-
dizinische Dissertation im Bereich 
Prionenforschung ab. 

Die beiden neurologischen 
Waldburg-Zeil Kliniken kooperie-
ren nun noch in der Rehabilitation 
neurologischer Patientinnen und 
Patienten der Phasen B, C und 
D. Ziel ist es, die Qualität der re-
gionalen neurologischen Versor-
gung nach Schlaganfällen oder 
Unfällen mit Schädel-Hirn-Trauma 
etc. weiter zu verbessern. „Durch 
eine engere Kooperation der neu-
rologischen Fachabteilungen der 
Waldburg-Zeil Kliniken wird die 
Behandlung neurologischer Pa-
tientinnen und Patienten fortan 
noch wirkungsvoller, weil pha-
sen- und standortübergreifend 
gedacht, geplant und behandelt 

wird“, benennt der neue Wange-
ner Chefarzt die Vorteile. Dr. Dr. 
Schlomm hat die Phasen C und 
D in Bad Wurzach in den letzten 
drei Jahren neu strukturiert und 
vielfältige zusätzliche Therapiean-
gebote wie die Musiktherapie eta-
bliert. „Wir sind gespannt auf den 
Erfahrungsaustausch mit unseren 
Kolleginnen und Kollegen“, freut 
sich der frischgebackene Wurz-
acher Chefarzt Dr. Schorl über die 
intensivierte Zusammenarbeit. Er 
schätzt an der Waldburg-Zeil Kli-
nik in Bad Wurzach deren interdis-
ziplinären Ansatz: „Mit Fachärz-
ten für Orthopädie, Altersmedizin, 
Rheumatologie und Neurologie 
sind wir passgenau für die Anfor-

Kontakt:
Dr. Martin 
Schorl
Neurologie 
Phasen C 
und D

Rehabilitationsklinik
Bad Wurzach
Karl-Wilhelm-Heck Str. 6
88410 Bad Wurzach
Telefon + 49 (0) 7564 301-0  
info@rehabilitationsklinik- 
bad-wurzach.de

Kontakt:
Dr. Dr. 
Markus 
Schlomm
Neurologie 
Phase B

Fachkliniken Wangen
Am Vogelherd 14
88239 Wangen/Allgäu
Telefon + 49 (0) 7522 797-1218  
info@fachkliniken-wangen.de

derungen einer immer älter wer-
denden Gesellschaft aufgestellt.“

Anlässlich der Neustrukturie-
rung ihrer neurologischen Kliniken 
werden die Waldburg-Zeil Klini-
ken am 15. und 16. Juli 2022 die 
„Neuro-Tage 2022“, ein überre-
gionales Fachsymposium, in der 
Inselhalle Lindau veranstalten. 
Neben den Chefärzten Dr. Dr. 
Markus Schlomm und Dr. Martin 
Schorl werden zahlreiche Exper-
ten aus dem süddeutschen Raum 
ihr neurologisches Know-How 
ambulant und stationär tätigen 
Ärzten ebenso wie interessierten 
Therapeuten und Pflegekräften in 
informativen Vorträgen und Work-
shops vorstellen.

Am 15. und 16. Juli 2022 fin-
den in Lindau die Neuro-Tage 
2022 als medizinisches Sympo-
sium für Ärzte, Therapeuten und 
Pflegekräfte statt. Prof. Manfred 
Spitzer, der bekannte Buchautor 
und Neurowissenschaftler aus 
Ulm, spricht am Samstag in ei-
nem Festvortrag über künstliche 

Intelligenz, ihre Wirkungen und 
ihre Nebenwirkungen. Darüber 
hinaus wird allen, die in der Dia-
gnostik, Behandlung, Betreuung 
und Rehabilitation neurologischer 
Patienten tätig sind, zwei Tage 
lang ein spannendes Themen-
spektrum aus Vorträgen und 
Workshops geboten. Die neuro-
logische Rehabilitation zeichnet 
sich dadurch aus, dass Spezialis-
ten unterschiedlichster Berufs-
gruppen miteinander arbeiten - 
auch klinikübergreifend zwischen 
den Standorten Bad Wurzach und 
Wangen sowie in der Nachsorge. 
Deshalb spannen in den Neuro-Ta-
gen 2022 zahlreiche namhafte Re-
ferenten den Bogen über die ge-
samte Versorgung teils schwerst 
kranker neurologischer Patienten 
und beleuchten zugleich neueste 
Entwicklungen, zum Beispiel auf 
den Gebieten der Schlaganfallbe-
handlung, der modernen Hirntu-
morchirurgie, der Botulinumtoxin-
therapie, der Migräneforschung 

oder der Beatmungsentwöhnung. 
Workshops zu klinischen und 
praktischen Themen der Neurore-
habilitation wie der Epilepsie, der 
modernen Schluckdiagnostik, 
der Fahrtauglichkeitstestung, der 
Hilfsmittelversorgung, der geräte-
gestützten Therapie oder des Ein-
satzes von Botulinumtoxin gegen 
spastische Lähmungen ergänzen 
die Vorträge. Fortbildungspunkte 
sind beantragt. Eingeladen in die 
Inselhalle als zeitgemäßes Kon-
gresszentrum sind alle interessier-
ten haus-, fach- und klinikärztlich 
sowie pflegerisch und therapeu-
tisch Tätigen und ebenso Mitar-
beitende des Sozialdienstes. 

Seit mehr als zwanzig Jahren 
verfügen die Waldburg-Zeil Klini-
ken an den Standorten Bad Wurz-
ach und Wangen über eine neuro-
logische Expertise zunächst in den 
Phasen B und C, später zusätzlich 
für die Phase D. Kontinuität bei 
der (früh-)rehabilitativen Behand-

lung von Unfallfolgen, Schlaganfäl-
len, Hirnblutungen, komplexesten 
Störungen des Gehirns, des Rü-
ckenmarks sowie der peripheren 
Nerven sicherte auch der nach 
Plan verlaufene Chefarztwechsel 
an beiden Standorten Anfang des 
Jahres. So sind die Neuro-Tage in 
Lindau auch Gelegenheit, Dr. Dr. 
Markus Schlomm als Chefarzt der 
Klinik für Neurologie an den Fach-
kliniken Wangen sowie Dr. Martin 
Schorl als Chefarzt der Neurologi-
schen Klinik an der Rehabilitations-
klinik Bad Wurzach nicht nur in ih-
ren Fachvorträgen, sondern auch 
als Gastgeber beim Social Evening 
am 15. Juli kennenzulernen.

Interessierte melden sich bitte 
bis 10. Juli bei Manuela Hofer, 
Fachkliniken Wangen an.

Weitere Informationen sowie 
das Anmeldeformular finden Sie 
hier: www.fachkliniken-wangen.
de/fortbildungen

E ��Zurück in den Alltag dank Reha.  
� Foto: Waldburg-Zeil Kliniken

E ��Am Anfang steht die Diagnose.  
� Foto: Waldburg-Zeil Kliniken

Die beliebte Vortragsreihe 
„Mittwochs bei den Waldburg-
Zeil Kliniken“ findet auch  in die-
sem Jahr weiterhin digital statt. 
Der Vorteil: Vorträge, die Inter-
essierte verpasst haben, können 
hinterher auf Youtube jederzeit 
angesehen werden. 

Kostenlose Online-Vortragreihe mit Diskussion
Das und noch viel mehr sehen Sie jederzeit auf Youtube  
bei den Waldburg-Zeil Kliniken  
https://www.youtube.com/playlist?list=PLU_e0sY8WdpPJFe3uDrPLYFI0eKx8wlJQ

Ursachen von  
Rückenschmerz

Burnout

Gut schlafen –  
Was es braucht,  
die Nacht erhol-
sam zu verbringen

Immer traurig in Schule - Familie - Freizeit?  
Depressionen erkennen und mit Reha Hilfe geben

Stationäre Reha nach  
Hüft- und Kniegelenkersatz

Besser leben  
mit künstlichem  
Gelenk


